
Wer unsere Schule kennt, 
weiß: Mittwoch ist An-

derstag. Dann lernen wir an-
ders und Anderes als sonst. Im 
Sommerhalbjahr ist die Sache 
klar, da gehen wir mittwochs 
immer in den Wald (siehe 
drinnen&draußen 3 und 18). 
Im Winterhalbjahr erkunden 
die älteren Kinder mit ihren 
Händen die Steinzeit (siehe 
drinnen&draußen 6/7/8 und 
14). Die jüngeren Kinder ha-
ben im letzten Winterhalb-
jahr Papier gefaltet (siehe 
drinnen&draußen 13); in die-
sem Winterhalbjahr sind es 

gehäkelte Maschen, die Hand 
und Kopf auf ungewohnte 
Weise zueinander bringen 
sollen. Für alle, die uns beim 
Häkeln ein wenig zusehen 
wollen, ist diese Ausgabe von 
drinnen&draußen gedacht.

Den Eltern der Unterstufen-
kinder hatten wir zur Vorbe-
reitung auf die Häkelzeit dies 
geschrieben:

An jedem Mittwoch werden 
die Kinder der Unterstufe ler-
nen, wie man aus einem Fa-
den mit Hilfe einer Häkelnadel 

Schlingen erzeugt und diese 
zu Maschen verbindet. Klingt 
irgendwie einfach, ist es aber 
nicht, wie man schon bei der 
Anfangsschlinge merkt, wenn 
die Finger das tun sollen, was 
sich in einer Enzyklopädie der 
Handarbeiten so liest:

„Der Faden wird zwischen dem 
vierten und fünften Finger der 
linken Hand geführt, geht unter 
dem vierten und dritten durch, 
um dann über den Zeigefinger 
zweimal gewunden zu werden, 
so dass der Faden nach außen 
und dem Daumen zugekehrt 
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liegt; dann wird er von rechts 
nach links um den Daumen ge-
legt, so dass er um diesen eine 
Schlinge bildet. Das Ende des Fa-
dens wird mit dem dritten und 
vierten Finger festgehalten. Die 
Häkelnadel, welche man genau 
so hält wie die Feder beim Sch-
reiben, nämlich zwischen Dau-
men und Zeigefinger der rechten 
Hand und auf den Mittelfinger 
gestützt, wird in die Schlinge 
beim Daumen der linken Hand 
eingeführt, der Faden, welcher 
vom Zeigefinger ausläuft, mit 
dem Häkchen erfasst, der Dau-
men aus der Schlinge gezogen 
und die Masche, die sich nun 
gebildet, nur so weit zugezogen, 

Auch können wir so Einfluss 
auf die Farbauswahl nehmen, 
damit die Kinder während der 
Häkelzeit auch ein wenig ler-
nen, welche Farben besonders 
gut und weniger gut zueinan-
der passen.

dass sich die Häkelnadel be-
quem durch die Schlinge brin-
gen lässt. Das Fadenende halten 
dann der Daumen und der dritte 
Finger der linken Hand fest.“

Bis man das so kann, dass es 
fast wie von selbst geht, ist es 
– wie so oft – ein langer Weg 
des Mühens und Übens. Auf 
diesem Weg geht es weiter mit 
Luftmaschen, Festen Maschen, 
Halben und Ganzen Stäbchen. 
Erst dann ist an einen Schal 
oder gar an eine Mütze zu den-
ken, wobei für einen Schal etwa 
1300,  für eine Mütze etwa 800 
Maschen gelingen müssen. 
Von der großen Zahl der vo-
rangegangenen Übungsma-
schen gar nicht zu reden. 

Die Häkelnadeln (Größe 6), die 
wir brauchen, haben wir über 
die Schule gekauft, ebenso die 
Übungswolle für den Anfang. 
Für die Wolle, die wir danach 
brauchen, wird Frau Kühn ihren 
bewährten Schreibwarenla-
den um eine Wollabteilung 
erweitern. Damit soll erreicht 
werden, dass alle Kinder die 
gleiche, zu unseren Übungen/
Produkten passende Wolle 
verarbeiten. 



Nach dieser Vorbereitung 
konnte es losgehen mit den 
Mühen des Übens. Nach zwei 
Monaten wurden die sich Mü-
henden gebeten, in einem 
kleinen Text zu beschreiben 
„Wie ich häkeln gelernt habe“.
Dazu durften sie auch zeich-
nen. 



Einkaufen in Frau Kühns 

Wollabteilung

Für einen Schal sowie eine 

Mütze werden etwa drei Woll-

knäuel benötigt. Ein Knäuel 

Wolle (50 g) kostet bei mir 3,75 

€ (das ist zugleich mein Ein-

kaufspreis). Sobald ein Kind 

ein neues Knäuel benötigt, 

erhält es dies von mir gegen 

Ausstellung eines Schuld-

scheins. Wenn es einen sol-

chen Schein mit nach Hause 

bringt, geben Sie Ihrem Kind 

bitte zum nächsten Tag den 

Geldbetrag möglichst pas-

send mit. Betriebserleichternd 

wäre es, wenn Sie Ihrem Kind 

gleich das Geld für drei Knäu-

el mitgeben. Dann enthält es 

von mir einen entsprechen-

den Gutschein (und ich muss 

das Geld bei meinem Einkauf 

nicht vorstrecken).



Die vielen Häkelmühen und 
-erinnerungen zeigen sich in 
den Fotos. Und was sich darin 
vor allem zeigt, ist dies: Kinder 
in tiefer Konzentration, ganz 
bei der Sache und ganz bei 
sich. Grad so, wie es ihnen zu 
wünschen ist – in der Schule 
und anderswo, an Andersta-
gen und auch sonst, beim Hä-
keln und überhaupt.

Dass sich in jedem Foto auch 
immer die Bemühungen der 
Lehrerin zeigen, selbst wenn 
sie unsichtbar bleibt, soll 
schließlich auch erwähnt wer-
den. Nichts in der Schule wird 
von allein; schon gar nicht das 
Gute. Ihre Erinnerungen an die 
Anfänge sind in der gemeinsa-
men Freude am Gelingen auf-
gehoben.






